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sind, wenn Straßen und vlaedeemendeng der Reserven begünstigen, wenn einigee Hauptgebände
zu Kernpunkten der inneren Verteidigung sich eignen oder die Bauart des Dorfes eine abschnittsweise

Verteidigung ermöglicht.

Schützengräben werden in der Regel vor denDorfrand vorgeschoben, damit dem Gegner das

einschießenerschwertwird;nur, wenn dadurch übersicht und Schußfeld wesentlich verbessert werden, in

den leicht erkennbaren Dorfrand gelegt.

Das Dorf wird i in Abschnitte für Bataillone und Kompagnieen geteilt. Diesen Abschnitten
ich die B igungseinrichtung anpassen. Es empfiehlt sich, deren Grenzen nicht mit den Haupt-

gen! Dorfes zusammenfallen zu lassen.

Im allgemeinen befestigt auch hier jede Truppe den von ihr zu besetzenden Abschnitt. Die
» orderen Linie haben für die Verbindung unter sich und für Sicherung ihrer Unter—

stützungstrupps zu sorgen. Der Reserve fallen die Einrichtungen im Dorf und die Vorbereitung

innerer Verteidigungsabschnitte zu, während etwaige Kernpunkte durch deren Besatzungen befestigt werden.

Die Befestigungseinrichtungen des Dorfrandes erfolgen nach Nr. 52 bis 56, Lücken im

werdendurchSchübengräben,Oindernisse“u.•w.ge «

"." üssen etwa hinderiiche Einfriedigingenvon1 Ecchöften sN“N“2#werden.

Wchesperren werden nach 57 angelegt.
inStraßenausganggesperrt,ist zur Offenhaltung desVerkehrsoft ein Nebenausgang

 Zu Kernpunkten wird man geeignete Gebäude an freienPlätzen oder Ecken (Straßenknoten)

befestigen, um den eingedrungenenGegner am Ausbreiten zu verhindern und die Wiedereroberung des

die Einrichtung innerer Verteidigungsabschnitte kann nur da in Frage kommen, wo breite,

gleichlaufen Verteidi gafront durchschneidende Straßen, Bäche u. dergl. mit einer zur
sind. Ihre Einrichtung erfolgt ähnlich der des vorderen

-. i«s--ertefeuer mcht Deckung hinter festen Gebäuden oder unter Thor—

wegen finden, sind nterstände einzurichten; jedenfalls müssen sie schnell nach verschiedenen Richtungen

hervortreten können und nicht auf enge Höfe mit einem schmalen Ausgang angewiesen werden.
Wo eine Minderheit überraschenden Angriffen ausgesetzt ist oder andauernden Widerstand

leisten soli kann es sich empfehlen, die Verteidigung nicht in den Dorfrand, sondern in die festen Gebäude

efern ·



zu legen. Die Verteidigungsfähigkeit der letteren muß da

werden, so * 2 beivölligerUnff- Forts
D ffe f;7 halten sind,

rsteremFalle„miferschmale(Eingändean

-gnwe um Paills, Servigny und Noisseville. 7 h. eft 8. Le Bourget.)
« --erteidlgungsemn77thm-·- todten gelten diefür1Lörrf gegibenen Gesichts

---- ---. -—.-;-;eneialstabsmerk.sz

Schußfeldauf möglichst n’m-zurrHanpschfrihun lieende Fr .· , bene G #Tützstinde

r**“deBatterieenausreichenden Raum, Moglichteitder“ = ig des Gelä 8 bis

dieBe2der W1 zu wahren.
. en geben oft den einzigenn Anhalt ffür das

rzielt werdenGeeschütabstämee
ützstände darf nicht so tief eingeschnitten werden

St ußfeldbeein ä hügt wird.
Befestigungslehre. 10. Aufl. 4
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